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DER PRANGER 


Eine Beilage des „Glos Górnego Siaska‘'‘, welche zur Aufdeckung u. Beilegung jeglicher Mißstände dient 


Um die enigültine Erledigung der Ansprüche unserer Flüchtlinge! 


die öffentliche Mei- 
allem während der 


Dieses Thema beschäftigt 
nung von Zeit zu Zeit und vor 
Wahlen. 

Verfahren wurde der Wagen noch zu den Zei- 
ten, wo sich solche Flüchtlinge wie Kühne (der heute 
in Berlin wieder sitzt} und Genossen selbst entschä- 
digt haben. Was die Kaufmannschalt gegeben, das 
haben diese Leute in eigene Taschen eingesteckt. 

Heute sitzt Kühne in Berlin und verlangt von 
Deutschland eine Entschädigung, weil er von den 
Polen — -— verdrängt worden ist?!! — Also ein „fei- 
Flüchtling, nicht war? 

Dann kam der Flüchtling, welcher mit den 500 000 
Zloty, die für die Flüchtlinge bestimmt waren nach 
dem Auslande geflüchtet ist, D 

Ferner gibt es solche Flüchtlinge, welche aus 
strafrechtlicher Hinsicht haben fliehen müssen, die 
dort nichts zu verlieren hatten, nichts verloren haben, 
sondern hierrüber gelaufen sind, um als grosse Pa- 
trioten zu gelten. Die Leute wurden entschädigt, 
weil sie eben gut schwindeln konnten, 

Und der Rest der eigentlichen Flüchtlinge, die 
wirklich ihr Hab und Gut verloren,. die wirkliche 
Opfer. für Polen gebracht haben, die warten bis heute. 
auf ihre‘ endgültige Entschädißung. 

An der Spitze der Entschädigungsmetadoren 
stehen die Oberflüchtlinge Piechula und Dr. Helmski. 

Dr, Helmski ist ein exXtragrosser Flüchtling. Er 
„floh" zunächst aus Galizien nach Amerika, von dort 
kam 'er umgetauft — er hiess früher Głód (Hunger) 
— mit einem Dr,-Titel als Dr. Heimski nach Bydgoszcz 
als — — Bürgermeister. Doch flüchtete” 
schönen Nacht Dr. Helmski aus Bydgoszcz, 
eben entlarvt wurde, und landete hier in Katowice. 
Heute ist Dr. Hełmski Leiter der Wohlfahrtsabtei- 
iung und hat die Macht über die Flüchtlinge. 

Ein zweiter ist Piechula, Er soll soviel Vermö- 
gen gehabt haben, dass er das in der Tasche ertragen 
konnte. Auch dieser ist der Machthaber über die 
Flüchtlinge. 
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Solche Oberflüchtlinge behandeln die Angelegen- 
heiten der Uchodces wie sie es wollen. Und die Ge- 
schädigten können auf den Mond gucken. 

Ein dritter „Wohltäter” der Flüchtlinge ist der 
Westmarkenverein. Dieser Verein hat vor einigen 
Jahren grosses Trara mit den Entschädigungen der 
Uchodces gemacht. Grosse Deklarationen mussten 
ausgefüllt und unterschrieben werden. Der West- 
markenverein wollte diese an ein deutsch-polnisches 
Schiedsgericht in Paris schicken. Ob er die Sachen 
dort abgesandt hat, wissen wir nicht. Jedenfalls ist 
es dabei geblieben. 


So also ‚wurden die Flüchtlinge — — „ent- 


schädigt." 


Und heute droht man ihnen damit, dass mit dem: 
1. Oktober 1931 die Angelegenheit der Uchodces er- 
an sein. 


Die Flüchtlinge aus dem Teschener _ Ländchen 
wurden längst beiriedigt. Ihre Vertreter im Sejm 
Śląski haben das Notwendige für sie.getan. 

Unsere oberschles. Vertreter seifen die Flücht- 
linge mit K. A.-Seife vor den Wahlen ein, 

Hier müsste ein Ausschuss. gebildet werden, der 
die bereits ausgezahlten und noch zu zahlenden Ent- 
schädigungen überprüft. Die zu Unrecht, ausgezahl- 
ten Beträge müssen zurückverlangt,  Schuldige vor 
den Kadi zitiert werden. ` 

Diejenigen, welche noch nicht voll und ganz ent- 
schadigt worden sind, müssen diese Entschädigung so- 
fort erhalten damit diese Klagen endlich aufhören 


| und die berechtigten Ansprüche erledigt werden. 


In den Ausschuss müssten wirkliche Flüchtlinge 
hineinkommen, die tatsächlich durch politische Um- 
triebe ihr Hab und Gut verloren haben. 

m, p. Jan Kustos, 


„Liebling des „Volksbunds” sein...” 


Es ist ja leider in der Welt. — Der schlichte 
Bürger wird geprellt. — Die Minderheit ist allzu 


TrgrössetDie hat” die Mehrheit in dem Schoss, 


Wir Obierschlesier, die wir für Polen eintraten, 
sind heute diejenigen, welche weniger zu sagen 
haben, wie Leute, die tür 
haben und heute im „Volksbund“ sitzen. 

Also verprügelt bis auf die Knochen wurde Re- 
dakteur Jan Kustos am 21. Februar 1926 in Murcki. 
Gedungene Banditen haben ihn derart misshandelt 
dass er 6Monate das Bett hat hüten müssen, Bıs 
heute ist die Angelegenheit noch nicht erledigt, Am 
5, 7. 1930 sind die Akten zum Sad Okregowy Kato- 
wice vom Sad Powiatowy Mikolöw unter dem 
Aktenzeichen 1 D. 68/28 abgegangen. Am 21. II, 1931 
stellte Jan Kustos einen Antrag bei dem Sad Okre- 
gowy Katowice, was denn mit der Angelegenheit ge- 
schehen ist. 


Deutschland gestimmt | 


Keine Antwort bis heute! 

Dafür die andere Seite der Medaille] n, _ 

Während der letzten Wahlaklion gab .es .einen 
nicht zu kleinen Terror. Dieserhalb nahm der 
„Volksbund” davon Kenntnis und appellierte an den 
Völkerbund, der die Terrorakte im Januar 1931 be- 
handelte und beschloss, die poln. Regierung möge die 
Schuldigen bestrafen, wozu sich der poln, Aussenmi- 
nister August Zaleski verpflichtete, indem er selbst 
zugab, dass die Schuldigen 'exemplarisch (surowo) be- 
straft werden, Und tatsächlich kamen diese Terro- 
risten vor den Richter, Es wird eben verhandelt. 
Wo die Schuld erwiesen würde, gab 'es eben Strafe, 
wenn auch keine „surowa” (exemplarische) — im 
Sinne des Herrn Zaleski — sondern nach dem Sinn 
und Gewissen des Gerichts’ 


Denn im Mai 1931 gibt es wiederum eine Völ- 
kerbundsratssitzung, wobei Aug. Zaleski einen ge- 


Wie sieht Polen im Auslande nus? 


IH. 

-Die Tage, um die letzten Völkerbundsverhand- 
lungen in Genf, waren nur der oberschlesischen Frage 
gewidmet. Jeder Staat hatte ein Interesse daran, um 
zu erfahren, was eigentlich zwischen Oberschlesien 
und Polen los ist. Trotzdem die polnische Presse den 
Nachrichten über jeden Terror eniweder ausgewichen 
ist oder sie dementiert hat, glaubte man jedoch mehr 
den Erzählungen durchreisender Agenten und Jour- 
nalisten, welche nachher als Beweis, Bücher wie z.B, 
der des Italieners und wie z. B. in Vorbereitung des 
einen 'Franzosen-Pazifisten, sind. 


Worüber erzählt man sich z. B. in Genf? Ein 
Völkerbundsmitglied eines nordischen Staates, z. B. 


Finnland, wählte seine Reiseroute über Litauen und, 


Polen, um auch in Oberschlesien die Verhältnisse zu 
pıüfen, 
ihm leicht eine passende Adresse zur Führung zu er- 
halten. Er hatte Glück gehabt, denn er traf an einen 
schon 4 Jahre arbeitslosen poln.. Flüchtling in Ober- 
schlesien, welcher ihm ungeschminkt die Wahrheit er- 


Da jener Herr Minister Esperantist ist, war 


zählte, Und ehe der Flüchtling ja” und „nein“ 
sagte, war der Delegierte schon im Bilde. Aber eine 
Frage ‚wollte der ausländische Herr nur. wissen: ‚Ob 


diese Dekoration auf Befehl der Behörden erfolgte?" 


Er meinte damit die Auischriften. Ant- 
wort: teilweise Chauvinismus, teilweise Befehl, Also 
so gesagt: Bezahlter Patriotismus. Denn der Dele- 
gierte erzählte, dass er:bis jetzt sehr selten jemanden, 
ausser den Beamter, polnisch sprechen gehört hat 
Selbst die mitreisenden Juden aus Warschau hätten 
unter sich nur Deutsch unterhalten. — Ja, da wird 
der Westmarkenverein zur Hebung des Polentums in 
Oberschlesien noch viel beitragen müssen und viele 
Rundschreiben zur „Ausrottung des Germanismus 
erteilen. 

Den amerikanischen Journalisten muss es bei dem 
letzten Besuch in Oberschlesien auch nicht beson- 


ders gut ergangen sein. Nämlich in bezug auf die 
peln. -Taschenkünstler, Oberschlesien bezw. den 
hier amtierenden Behörden muss es doch end- 


lich daran liegen, sich wenigstens ein Ansehen im 
Auslande‘ zu verschaffen. 

Wie sieht es aus, wenn vom Auslande eine pri- 
vate Anzeige durch den „Volksbund' Unter- 
suchung nach den hiesigen Behörden wegen angebl, 
Unterschlagung zukommt, diese hin und her wandert 
und zuletzt sich herausstellt, dass ein Polizeikonfi- 
cent W. aus S. diesen Mann in seine Wohnung von 
der Strassenbahn vorbei) 
führte dort dem Manne die Sachen genommen hat 


und ihn laufen liess, Oder die letzten Vorfälle über 


zur 


(am Polizeikommissariat 


| 
| 
| 
| 
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die Besudelung der Reisenden am Bahandi Siemia- 
nowice. : Man erzählt sich im Auslande interessante 
Sachen darüber. Und wer etwa behaupten wollte, 
dass das Patriotismus ist, der irrt sich. Die Wahrheit 
darüber hat man auf Jer Eisenbahnstrecke Strassburg- 
Basel von einem ausl. Journalisten erst erfahren. Um 
freien Abgang vom polnischen Bahnhof S. zu. haben, 
mussten besondere Reisende, welche nach Deutsch- 
Oberschlesien gefahren sind, vorher dem Polizeikon- 
fidenten oder seiner Frau 2 Zloty in die Wohnung 
hintragen. Dafür wurden sie nicht belästigt. Hat ein 
Reisender ein Geschäit, oder was ähnliches [wie Sk.), 
so war er verpflichtet, anstatt Geld, viel Lebensmit- 
tel-(auf Pump???) zu geben, wofür man be- 
zahlte. ige 


nie 


Es mögen sich noch interessante Sachen in Ober- 
schlesien abspielen, worüber das Ausland besser in- 
formiert ist, wie wir Oberschlesier. Aber es wäre, 
höchste Zeit dass sich der Innenminister Skladkowski 
endlich mit den Sachen, über welche wir nachstehend 
berichten, Befehl an seine 


interessieren und einen 


| Polizeiorgane erlassen würde, um die Oberschlesier 


vor Provokationen zu schützen. Und gleichzeitig die 
Beschlagnahme aller Protokolle dieser Beamten ver- 
anlassen würde. 


(Schluss folgt.) 


nauen Bericht über die gegen die Mitglieder des pP ar A d O >, « al 


„Volksbundes" gesprochenen Urteile vorlegen muss, 

‚Also ging es sehr schnell. Innerhalb % Jahres Paradox ist z. B., wenn ein Klein-Pole (aus Mato- | Heute treten sie auf mit 60 Groschen pro Exem- 
geschah's in diesem Falle. Polska) hier grosspolnische Agitation betreibt. Pa- | pltr (dafür kauft sich der arbeits- und brotlose Ober- 

Beimsigesnktetr Janziiäiistos daana x Po radox ist aber auch, wenn heute über 8 Jahre nach | schlesier 12 Semmeln) als angebliche Verteidiger, um 
Jahre und einige Tage, weil er dem „Volltebund” nicht der Uebernahme Oberschlesiens durch Polen soge- | die oberschlesische Bevölkerung einzuseiien. 
angehört". } s nannte Oberschlesier-Verteidiger sich zusammentun, Ja, Panowie, zu spät seid Ihr gekommen; nicht 

ER an Be = King, singt g Fagilor zes um über die Wahrnehmung der Rechte der Ober- | einmal den Mut besitzet Ihr, Euren Namen unter das 
der Melodie „Heil Dir im Siegerkranz....”, das man | „hlesier zu debattieren. Gesch se zen. | | $ 
bei uns nicht singen darf, denn es ist eben en deut- Diese Clique als sie noch in Amt und Würde Ruchlos, canaillenartig, perfide und hinterlistig 
IE I: nem, Texte Zst anh] „My a gewesen, rauchte’ dicke Zigarren, trank Pilsner und trtet Ihr auf, angebliche Verteidiger der uns verbrief- 
Duygade Such nachdem deutschen fiede Wir | Mosca, Melte suspendiert, sucht sie Naive, nachdem | ten Rechte. 


blauen Husaren....”, gesungen und gespielt wird. — | . - . ; Mit Ausnahme der in die „Gazeta Robotnįcza" 
Und ... und sei und bleibe Pole, so bekommst Du a ER a Kn lancierte ‚Recension” brachte keine Zeitung von 
Dein Recht erst später, nicht einmal nach 5° Jahren. Diese Blutegeln haben nicht einmal den Mut, per- Euch Notiz. Und gerade die „Robotnicza“ hat das 
Mitglieder des „Volksbundes” erhalten ihr Recht in- sönlich aufzutreten. das Visier zu öffnen, sondern | meiste Recht, den Mund zu halten, denn sie hat es so- 
nerhalb 3 Jahres. handeln und wandeln unter verschiedenen Pseudoti- | weit gebracht, dass die „roten“ Oberschlesier poln. 

Also „Liebling des „Volksbundes” zu sein...“ Aa dien Äntchein, zu -.erwßäken: Als Gesinnung nicht einmal einen Abg. in den Schles. 


seien sie wirkliche mit Professor- und Doktorendip!o- Sejm durÖgebracht hatten. denn Abg. Machej ist Te- 


RESTAURACJA DO KOLEI” men ausgezeichnet. schener und die Abg, Dr, Glücksrann und Kowoll 
99 Sie geben auch ein Blättel heraus, das erscheinen sind von den deutschen Sozis gewählt worden. 


wł FRANKE ek. RUSSEK e soll, wann es- kann, versprechen goldene Berge Also Vorsicht — — —!! 

KATOWICE ; machen dem Korfanty Afront — leider zu spät — Den neuen „Verteid'gern* aus der „Trybuna 

ul. WOJEWÖDZKA und wollen Abgeordnete werden. Slaska“ raten wir, die Fa be zu bennen, ehrliche 
POLECA SWOJE LOKALE Wo es noch Zeit war, zuzugreifen, haben diese Waffen zu ze’gen, das Visier zu öfinen, damit die 


Nowosc! We Pe Orb Herrlein am grünen Tisch gesessen bei Mocca und Oberschlesier wissen, mit wem sie zu tun haben, 


z Browaru Paulandw Monachium Pilsner mit dicken Zigarren, 


Bis jetzt sieht es naradox aus. 
er 3 O E 
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ai u Da Dh Ahywatelska 


dawn. Bismarchkeller 


właśc. Kempny 
fi Katowice, ul. Gliwicka Nr. 10 


pierwszorzedny lokal w miejscu 
z doborowa kuchnią 


Budomlana Fasa 
Oszezedności i fożyczeß 


w Muystomwicadiı 
płaci od wkładków w złotych: 


w re Ania 11 bm. o godz. 17-ej podgardle 
i kiszki z «otła. — Podgardle porcja zł 1,80. 


za wypowiedzeniem dziennem awt Le T proc., W czwartek, podgardle i kiełbasa pieczona. Kiszki E E AE E E E AE] 

E a miesiecznem..d8 ų„ Cil TN poze Gor.. eca n e nn s 

í 4 kwartalnem . . 8, „ men E aa een ie Tee u Eu 5, | 

A a pölrocznem .. 9 Pa © 

RR esiauracji |" Restauracia Auincza 
Acts M. SUCHAN zaste.ca MZYK 


wi. Floagel i Haasner 
Katowice. ul. Porztowa 


poleca 


Krölewsa Ħuta, ul. Ks. Skaıgi 10 
Telefon Nr. 687 


SZudonlana Rasa ÖszczednosSci i Fosiyczek 
w Mysłowicach, ul. Powstańców 15 (na przeciw Dworca) 
daje za wszelkie wkłady najpewniejszą gwarancję, albowiem 
pożyczek udziela tylko. za `zabezpieczeniem hipotecznem na 
realnościach. Pożyczek wekslowych wcale nie udziela. 


poleca swoje lokale - znakomicie pielęgno- 
wane Piwa Tyskie - pierwszorzędne likiery 
i wina -Wyroby krajowe i zagraniczne 


znakomicie pielęgnowane piwa 
w syionach, !ikiery i wódki. 


maren e eee eeaeee e 


Budowlano Nasa Oszezednosc Í POZYCZEN 


nur np er i m par R m HAAA I. 
Telefon 5115 w Mysiowicach, ul. Powstańców Nr. 15 Tel x yp 
udziela długoterminowych do lat 21 spłacalnych l 


i bezprocentowych pożyczek 
w wysokości do 50000 złotych na: zafrısp gruntów, 


Dudormwe wlasnego domu, 
splacemie uciążliwych i drogo oprocentowanych pożyczek hipot. 


| każdej osobie i w każdej miejscowości w Polsce! 
| 


Pożyczki udzielane przez Budowlang Kasę Oszczędności i Pozyczek, Spöldz. zap. z ogr. odp. w Myslo- 
wicach są niewypowiedzialne i przez 21 lat spłacalne w miesięcznych ratach po 4 (cztery zł) od 1000 zł 


Przez nasz system „zbiorowo-oszczednościowo-budowlany“ może każdy w odpowiednio u- 
mówionym czasie pożyczkę na zakup gruntu i wybudowanie własnego domu wzgl. splacenie uciazli- 
wych i drogo oprocentowanych pożyczek hipotecznych 


Zadajcie prospektów objasniajacych z dołączeniem znaczka pocztowego na odpowiedź! 
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